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Das Rote Kreuz.

daß wir uns verzählt haben müßten, es seien

nicht 285, sondern 28g Passagiere. Kopf-
schütteln unserseits. Wir hatten sie ja mehr-

mals gezählt. Da wurde uns plötzlich ein

blutjunger, kaum k 6 jähriger Schweizerjüng-

ling vorgeführt, der ohne einen Centime Geld

mitgefahren war, indem er sich in Lausanne

heimlich in den Zug geschlichen hatte, um,
wie er gestand, sich in Frankreich in die

Fremdenlegion einreihen zu lassen. Und das

ausgerechnet angesichts von 285 zu Krüppeln
geschossenen Leuten, die ihm besser als jede

noch so lebendige Schilderung die Schrecken

des Krieges, die ihn erwarten mußten, vor

Augen führen konnten. Dazu braucht es eine

gewisse Dosis Courage oder — Leichtfertig-
keit. Der anwesende General schien Mitleid
mit dein jungen Schweizer zu haben, er er-

klärte denselben für zu jung und gab ihn
uns nach gehöriger Abfütterung wieder mit,
so daß wir den vorwitzigen Schweizerjüngling
in Genf den eidgenössischen Militärbehörden
wieder zustellen konnten, die wohl ein wach-

saines Auge auf ihn haben und seinem Taten-

drang eine gesundere Richtung geben werden.

In Genf kaufen wir uns eine Zeitung
und benützen einen Augenblick der Ruhe, um
uns über die neuesten Ereignisse zu infor-
mieren, aber was wir lesen ist Krieg und

Krieg, Mord und Totschlag mit allen nur
erdenklichen Hilfsmitteln, deren Wirkling wir
heute so schrecklich nahe vor Augen haben.

Tausende von Leichen bedecken das Schlacht-
feld, — die Glücklichen, möchten wir fast

sagen, denn wie viel taufende mehr liegen

jetzt wieder in blutigen Verbänden, zerfetzt

und harren bange auf das Urteil der Aerzte,
wie viel von ihrem verstümmelten Körper
noch zu erhalten sein wird. Und auch fie
werden zum Teil, wenn die Zeit gekommen

ist, als Krüppel durch unser Land fahren
und wir fragen uns schmerzlich bewegt, wie

manches mal werden wir noch an unsere

schöne und dankbare, aber im Grunde ge-

nvmmen, grauenhafte Aufgabe herantreten

müssen?

kîlkzlàerkuà
Wir teilen den Vercinsvorständen mit, daß mit Anfang September in Baden und

in Bern Hilfslchrerknrse abgehalten werden, und zwar in Form von Abendkursen während
«> Wochen. Anmeldungen sind zu richten an den Präsidenten des schweizerischen Samariter-
bnndcs, Herrn Rauber, in Ölten, bis zum 25. August.

Wir machen darauf aufmerksam, daß nur solche Kandidaten zu diesen Kursen zugelassen
werden, welche über gehörige Kenntnisse und einige Erfahrung im Samariterwesen verfügen.
Die Kandidaten können vor der Zulassung einer Prüfung unterworfen werden. Auf keinen

Fall ist die Kursleitnng gehalten, mehr als 15 Kandidaten zu den Kursen aufzunehmen.

Bern und r.ltcn, lo. August l9l >. Isntrcillekretnncit lles Koten kreuies.
lentrcilvorltanll clés Zaniciriterbunà.

Kot-Krsu2-Kols.

Während an verschiedenen Orten die Sa Geschick ergriffen und dabei recht hübsche Ein-
maritervereine die günstige Gelegenheit, ihre nahmen erzielt haben, bringen an andern

Kasse zu bereichern, mit ebensoviel Freude als Orten die Vorstände der Samaritervereine



Das Rote Kreuz,

dem Losvcrkauf wenig vder gar kein In-
tcresse entgegen, TnS mag vielleicht ans Un-

kenntnis geschehen sein, möglicherweise ist die

Angelegenheit auch vergessen worden.

Wir halten es deshalb für angebracht,
die Vereine zu ermuntern, beim Zentralpräsi-
deuten des schweizerischen Samaritcrbundes,

Herrn A. Räuber in Ölten, ihre Bestellungen

an Losen zu machen und teilen mit, daß

dieselben für diejenigen Vereine, die eine ge-

wisse Quantität absetzen, zu noch besseren

Bedingungen abgegeben werden können.

Es handelt sich bei diesem Vertreiben der

eidgenössischen LandeSanSstellungslosc nicht

um eine der gewöhnlichen Lotterien, denn

der Ertrag soll zu gleichen Teilen der all-
gemeinen Notaktion und dem schweizerischen

Roten Kreuz zufallen, dem durch die Mobil!-
sation und durch seine Fürsorge für die

Opfer des Krieges überhaupt gewaltige Aus-
gaben erwachsen sind. Die Samaritervereine
haben um so mehr Grund, sich der Sache

gegenüber nicht ablehnend zu verhalten, als
sie eine außerordentlich günstige Gelegenheit

haben, ihren Vereinskasfen dadurch namhafte

Geldbeträge zuzuführen.

R v t - K reuz - Zentr alsek reta ria t.

üuz 6em Veràzleben.

Kchwei». Militiirjanitätsverein. Aus dem

Protokoll der ordentlichen Delegiertenverjammlung,
vom 29. Juni 1915, in der Aula des Hirschengraben-

schulhauses in Zürich. Beginn der Verhandlungen
19 Uhr vormittags.

Anwesend sind: Der Zenlralvorstand des schweiz.

MilitärsanittttsvereinS: Hr. Lberst C. Bohuh, Chef-

arzt des schweiz. Roten Kreuzes und der Territorial-
sanität; Hr. Lberst von Schulthcß, Etappenchefarzt,

Zürich; Hr. Major Jschcr, Vertreter des schweiz.

Noten Kreuzes: Hr. Rauber, Präsident deS schweiz.

Samariterbundes: der Vorstand des Sainariterver-
bandes Basel.

Für die Tagung lassen sich entschuldigen: Herr
Lberst Häuser, Armeearzt der Schweiz: Hr. Lberst
de Montmollin, Ehrenmitglied des schweiz. Militär-
jauitätsvcreius: Hr. Lberstlt. Sahli, Zentralsekretär
des schweiz. Noten Kreuzes: Hr. Lberst Daseu, Schul-

kommaudant, Basel: Hr. SauitätsinstruktionS-Adju-
tantunteroffizier D. Hummel, Ehrenmitglied des schweiz.

Militärsanitätsvereins.
Trakt au den: 1. Appell, Vollmachtsübergabe:

9. Genehmigung des Protokolls der Dclegiertenver-

sammluug vom 21. Mai 1914 in Liestal: 3. Ge-

.nehmigung des Jahresberichtes Pro 1914: 4. Ge-

nehmigung der Kasiarechnuug pro 1914: 5. Bericht
der Rechuungsrcvisoren: 9. Wahl der Vvrortssektion

pro 1915; 7. Bestimmung des Lrtes der nächsten

Delegiertenversammlung: G Wahl der Nechuuugs-

revisoren; 9. Abfälliges.
Der Vorsitzende, Zentralpräsident Labhart,

begrüßt die erschienenen Herren Lfsiziere, Ehrcumii-
gliedcr, Gäste und Delegierten und heißt alle Au-
wesenden im Namen des Zentralvorstandes des schweiz.

Miliiärsanitätsvercius herzlich willkommen. In seiner

Begrüßungsrede hebt der Vorsitzende speziell hervor, daß

der im August letzten Jahres ausgebrocheue europäische

Krieg und die damit bedingte Mobilisation der schivei-

zerischeu Armee die Tätigkeit des Zentralvorstaudes
wie auch der Sektionen fast gänzlich lahmgelegt habe,

weshalb das von Hrn. Lberfeldarzt Hauser aufgestellte

Arbeitsprogramm für Wettübungeu nicht durchgeführt
werden konnte. Die Mobilisation und die ernste Zeit
überhaupt haben es dann auch bedingt, daß die dies-

jährige Delegierteuversammlung in ganz einfachem

Rahmen abgehalten werde und er hoffe alle Dele-

gierten mit diesem Vorgehen einverstanden. Er gab

seiner Freude Ausdruck, daß merkwürdigerweise die

diesjährige Tagung hauptsächlich von Angehörigen der

Aktivsanität besucht sei und hofft, daß die VerHand-

luugen vom Geiste der Kameradschaft und zum Wohle
des Vaterlandes getragen werden.

Als Stimme n zähler wird gewählt : Saniläts-
Wachtmeister Schuler - S t r a u b e n z ell.

Als lieb ersetz er: Auf Vorschlag von De la-
crausaz-Lausauue werden keine llebersetzer be-

stimmt, da nur zwei Mitglieder der welschen Zunge
anwesend sind, die jedoch der deutschen Sprache

mächtig sind.

Die Vollmachten werden zu Beginn der VerHand

luugen geprüft und ergibt der namentliche Ausruf
27 Delegierte, welche 19 Sektionen vertreten. Zwei
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